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Entwicklung und Prognose der Weltmarktpreise für 
Industrierohstoffe 

Ein Vergleich der letzten Prognose der AIECE (Verei

n igung Europäischer Konjunktur forschungsinst i tute) 

mit der tatsächl ichen Entwicklung der Rohstoff preise 

im vergangenen Jahr zeigt, daß die Preisentwicklung 

relativ genau vorhergesagt werden konnte Die Quali

tät der Gesamtprognose war — wie in den vergange

nen Jahren — in erster Linie auf die relativ genaue 

Preisprognose für Energierohstoffe (hier vor allem 

Rohöl) zurückzuführen, die mit ihrem hohen indexge-

wicht (63,2%) die Gesamtprognose stark beeinflußt. 

Besser als in den vergangenen Jahren wurde aber 

auch die Entwicklung der Industr ierohstoffpreise im 

Durchschni t t vorhergesagt Merkl ich von der Pro

gnose wich nur die Entwicklung der Preise für Nah-

rungs- und Genußmittelrohstoffe ab Sowohl deren 

Nachfrage als auch deren Angebot scheint zwar auf 

Grund der geringeren Konjunkturabhängigkei t bzw. 

durch Satel l i tenbeobachtung leichter prognost iz ier

bar zu sein als z B die der Industr ierohstoffe. Doch 

ist bei den Nahrungs- und Genußmitteln der Witte

rungseinfluß ein schwer wägbarer Faktor. Dies gilt 

auch für die agrarischen Industrie roh Stoffe 

Der Vergleich der letzten Herbstprognose mit der tat

sächl ichen Entwicklung in den letzten zwei Quartalen 

zeigt nur für die Nichteisenmetalle im IV. Quartal des 

Vorjahres eine größere Abweichung Dies ist in erster 

Linie auf den starken Anst ieg des Dollarkurses ge

genüber den anderen Hauptwährungen in d iesem 

Zeitraum zurückzuführen. 

Übersicht 1 

Prognose (P) und tatsächl iche Entwicklung (t E) der 
Rohstoffpreise 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d i e V o r p e r i o d e i n % 

IV . Q u 1 9 8 3 I . Q u 1 9 8 4 0 1 9 8 3 

P ' ) t £ P ' l I E P 1 ) t E 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t l e l 4 4 - 1 1 1 1 0 

I n d u s t r i e r o h s t o f f e 0 - 1 3 2 3 3 

A g r a r i s c h e R o h s t o f f e 1 0 2 - 0 - 2 - 0 

N E - M e t a l l e - 1 - 6 2 1 1 1 11 

E n e r g i e r o h s t o f f e 1 - 0 0 - 0 - 1 2 - 1 1 

H W W A - I n d e x i n s g e s a m t 1 0 0 0 - 9 - 8 

o h n e R o h ö l 2 1 1 1 0 3 

0 : A r b e i t s g r u p p e R o h s t o f f p r e i s e d e r A I E C E , P r o g n o s e v o m M a i 1 9 8 4 - ' ) P r o -

g n o s e H e r b s t 1 9 8 3 - ! ) P r o g n o s e F r ü h j a h r 1 9 8 3 . 

Seit Jahresbeginn geringfügiger Preisanstieg auf 
Dollarbasis 

Wie Abbi ldung 1 verdeutl icht, kam der seit 1979 wäh

rende Preisverfall (Doliarbasis) bei Industr ierohstof

fen im vergangenen Jahr zum Stil lstand Die Auf t r iebs

tendenzen in der ersten Jahreshälfte verf lachten 

zwar im 2 Halbjahr, seit dem I Quartal dieses Jahres 

ist jedoch wieder ein leichter Preisanstieg zu b e o b 

achten Das geht vor allem auf die Erholung der Pro

dukt ion in den USA, aber auch in wicht igen westeuro

päischen Ländern zurück Die verbrauchsbedingte 

Nachfragezunahme wurde nicht durch einen Lager

aufbau verstärkt, da die Vorräte bei den Verbrauchern 

auf Grund des hohen Zinsniveaus weiterhin klein ge

halten wurden Daß sich das gesamte Rohstof fpreis

niveau im I. Quartal 1984 gegenüber den Vorquartalen 

nicht veränderte, ist auf die Schwäche der Energie

preise zurückzuführen Ohne Rohöl ist das Rohstoff

preisniveau leicht gest iegen ( + 1%) 

In Schil l ing gerechnet sind auf Grund der Stärke d e s 

Dollars die Industr ierohstoffpreise im vergangenen 

Jahr deutl ich stärker und kont inuier i icher gest iegen 

als auf Dollarbasis (vgl. Abbi ldung 1) Das Schi l l ing

preisniveau lag auch über dem bisherigen Höchst -

Abbildung 1 

HWWA-Index der Industr ierohstoff preise 
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wert des Sommers 1981 Der mit Jahresbeginn ein
setzende Kursverfall des Dollars führte dann zu einer 
wechselkursbedingten Entlastung der heimischen 
Ro h stoff i m po rte u re 
Auf Dollarbasis stiegen im I Quartal dieses Jahres die 
Industrierohstoffpreise insgesamt im Vergleich zum 
Vorquartal um 2% Am stärksten erhöhten sich die 
Preise der Untergruppe Eisenerz und Stahlschrott 

( + 6%) Die Stahlschrottpreise zogen stark an 
( + 19%): Die Zunahme der Weltrohstahlproduktion — 
die im vergangenen Jahr um 2,9% auf 663,85 Mill t 
gesteigert wurde — hat die technologisch bedingte 
Schrottnachfrage sprunghaft erhöht So ist in den 
USA die Hüttennachfrage nach Schrott 1983 von 
4 Mill t auf 29 Mill t gewachsen Auf Grund neuer 
Produktionsverfahren konnte Stahlschrott seinen An
teil am Markt für Ei seng rund Stoffe in den USA auf 
28% erhöhen (1980 25%) Die Preise für Eisenerz stie
gen dagegen nur wenig ( + 2%) 
Nichteisenmetalle notierten geringfügig höher als im 
Vorquartal ( + 1%) Innerhalb der Gruppe der Nichtei
senmetalle sticht die Entwicklung der Zinkpreise be
sonders hervor (+16%) Sie ziehen seit dem II Quar
tal des Vorjahres ständig an Die Nachfrage der west
lichen Welt ist im Vorjahr um 6% gestiegen, in erster 
Linie auf Grund der Erholung in der Bauindustrie. Ob
wohl die Produktion um 7% wuchs, entstand im Vor
jahr ein Produktionsdefizit, da sozialistische Länder 
— vor allem China, das mit einer Einfuhr von 200,0001 
seine Nachfrage verdoppelte — verstärkt als Nachfra
ger auftraten. Die noch im Frühjahr 1983 von europäi

schen Zinkherstellern diskutierte Drosselung der Ka
pazität wurde indessen von der Europäischen Kom
mission offiziell aufgegeben. Aluminium (—0%) 
konnte das hohe Preisniveau des Vorquartals halten 
Eine starke Zunahme der Nachfrage aus dem Trans
port- und Baubereich ließ die Produzentenlager auf 
ein normales Niveau sinken und besserte die Kapazi
tätsauslastung. Der Auslastungsgrad der westlichen 
Aluminiumschmelzanlagen lag im Jänner 1984 bei 
durchschnittlich 87%, das bedeutet im Jahresabstand 
eine Steigerung um 14 Prozentpunkte Blei ( + 3%) 
konnte sich — ausgehend von einem niedrigen Ni
veau — im letzten Halbjahr leicht verbessern Dies ist 
in erster Linie auf die Kältewelle in den USA zurückzu
führen, die die Nachfrage für Batterieblei sprunghaft 
steigen ließ. Der gesamte Weltverbrauch lag mit rund 
5,1 Mill. t etwa auf dem Niveau des Jahres 1982, je
doch noch immer deutlich unter dem Spitzenwert von 
1979 (5,6 Mill. t). Die Bleipreise blieben im Vorjahr um 
mehr als 50% unter dem Niveau des Jahres 1980 
Kupfer ( + 2%) konnte sich ebenfalls etwas erholen 
Preisauftriebstendenzen kamen — neben der kon
junkturbedingt steigenden Nachfrage — von ver
stärkten Käufen der Volksrepublik China, waren aber 
auch auf Naturkatastrophen im Produzentenland Peru 
(Erdbeben und Überschwemmung) zurückzuführen. 
Dennoch wurde 1983 insgesamt weiterhin ein Pro
duktionsüberschuß von rund 520 000 t erzielt Nickel 
(—1%) mußte weiterhin — von einem bereits sehr 
niedrigen Niveau ausgehend — leichte Preiseinbußen 
hinnehmen. Trotz eines Verbrauchszuwachses im 

Übersicht 2 

Entwicklung der industrierohstoffpreise 
HWWA-Index1) 

Gewlch l Index Veränderung gegen die Vorper iode in % 

1982 1983 1982 1983 1984 1982 1983 

0 0 (I Qu III Qu IV Qu 1 Qu fl Qu III Qu IV Qu I Qu 0 0 

Indus i r ierohstof fe 20 9 126 4 127,4 - i - 6 - 4 4 6 1 - 1 2 - 1 1 3 

Agrar ische Rohsto f fe 10 1 127 1 125,5 1 - 9 - 7 2 8 4 0 - 0 - 1 3 - 0 

8a u m wolle 1.3 3 1 - 4 7 8 5 0 - 1 - 1 5 15 

Sisal 0 1 1 - 0 1 - . 4 - 1 2 1 - 1 - 9 - 4 

Wol le 0 7 5 - 1 0 - 6 4 16 - 1 7 2 7 - 5 - 2 

Häute 0 7 - 7 - 0 8 1 2 23 5 0 - 7 19 

Schni t tho lz 2 9 3 - 2 - 1 1 3 4 0 - 1 - 1 - 1 6 - 3 

Kautschuk 0 8 - 3 1 - 8 17 15 4 - 0 - 2 - 2 0 23 

Zel lstof f 3 7 1 - 2 3 - 1 0 - 5 9 8 0 0 - 1 0 - 1 6 

NE-Metal le 6 1 1 3 4 9 1 4 5 0 - 9 - 1 - 2 8 10 0 - 6 1 - 1 4 11 

A lumin ium (free) 1 1 - 1 1 0 0 20 23 10 - 1 - 0 - 2 2 4 4 

Blei (LME) 1 ) 0,3 - 1 1 - 4 - 1 2 - 2 - 5 - 7 2 3 - 2 5 - 2 2 

Kupter (LME) 3 1 - 8 0 1 10 7 - 5 - 1 4 2 - 1 5 7 

Nickel . . 0 6 - 6 - 7 - 2 4 13 14 0 - 4 - 1 - 1 5 - 7 

Zink (LME) 0 5 - 1 0 0 - 3 - 3 5 11 8 16 - 1 2 3 

Zinn (LME) 0 5 - 1 8 0 0 6 6 - 5 - 2 - 3 - 9 1 

Eisenerz Schrot t 4 7 1139 108,3 6 - 3 - 1 1 - 4 - 2 3 6 - 3 - 2 

Eisenerz 3 7 12 - 3 - 0 0 - 6 - 4 1 2 1 - 5 

Stahlschrot t 1 0 - 2 8 - 1 1 - 6 25 5 10 8 19 - 3 3 - 1 3 

HWWA-Index insgesamt 3 ) 100 0 228 6 209 3 - 3 - 1 - 1 - 1 - 8 1 0 0 - 5 - 8 

ohne Rohöl 57 7 120 7 123 1 - 3 - 6 - 3 3 5 4 1 1 - 1 2 3 

Q: HWWA-lnst i tut für Wirt Schaftsforschung Hamburg und Arbe i t sg ruppe Rohstof fpre ise der AlECE. - ') Neuer Index: 1975 ~ 100, Dol larbasis, gewich te t mi t Rohstof f i m Por

ten der Industr ie länder der Bas ispenode — ") London Metal Exchange. — 3 ) Indust r ierohstof fe + Nahrungs- und Genußmi t te l rohsto f fe + Energ ierohsto f fe ; zur Pre isentwick

lung der letzten beiden Roh Stof fkategorien siehe Breuss, F "Die Kon junk tu r in den west l ichen Industr iestaaten ' in d iesem Heft Übers icht 3 
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Vorjahr von 12% kam es infoige einer Produkt ions

ste igerung der west l ichen Welt um 7% zu keiner Ent

lastung des Angebotsüberhangs, da dieser durch 

hohe Exporte der sozial ist ischen Länder noch vergrö

ßert wurde Die Produkt ion von Zinn wurde 1983 um 

4% auf 173 000 t reduziert ( — 3 % ) , während der Ver

brauch der west l ichen Welt um 2% auf 160 000 t zu 

nahm. Einschließlich der Net toexporte in die soziali

st ischen Länder hätte s ich eine ausgegl ichene Bilanz 

ergeben, wenn nicht der Z innschmugge! zur Umge

hung der Expor tquotenregelung zu berücksicht igen 

wäre, der 1983 ein Ausmaß von 15 000 t erreicht ha

ben dürfte 

Die agrarischen Industr ierohstoffe (—0%) konnten 

das Preisniveau des Vorquartals halten. Bei Baum
wolle (—1%) war ein leichter Preisrückgang zu ver

zeichnen Hier ist erwähnenswert , daß China — der 

größte Baumwol lproduzent der Welt — erstmals seit 

vielen Jahren in größerem Stil als Exporteur auftr i t t 

und zwar mit einer Menge von rund 100 000 t 

(450 000 Ballen) Bisher war China Net to importeur vor 

allem amerikanischer und pakistanischer Baumwolle 

mit einem Jahresimport von einer Menge bis zu 3 Mill 

Ballen Die Preise für Wolle ( + 7%) konnten sich da

gegen — entsprechend der erhöhten Nachfrage der 

Texti l industrie in den letzten Monaten — fest igen Un

terstützt wurde diese Entwicklung durch eine ger in

gere Wol lschur in Austral ien, weil wegen der anhal

tenden Dürre die Schafherden reduziert wurden. Bei 

Rindshäuten ( ± 0 % ) kam es im vergangenen Jahr in

folge geringerer Schlachtungen zu Angebotsverknap

pungen und damit zu beträcht l ichen Preissteigerun

gen Der Anst ieg der Häuteprodukt ion hat nunmehr 

dazu geführt , daß sich die Preise auf relativ hohem Ni

veau stabilisiert haben Die Schnittholzpreise (—1%) 

sanken ger ingfügig unter das Vorquartalsniveau tm 

vergangenen Jahr gab es nur von der amerikanischen 

Bauindustr ie deutl iche Nachfrageimpulse, die vor al

lem den kanadischen Produzenten zugute kamen Im 

Zuge der allgemeinen Nachfragebelebung ist die 

Nachfrage nach Zellstoff seit dem II Quartal des Vor

jahres gest iegen Preisimpulse wurden auch durch 

den Streik in der kanadischen Zeltstoff industrie aus

gelöst Zuletzt kam aber der Auf t r ieb zum Sti l lstand 

( ± 0 % ) . Der Preis für Kautschuk (—2%) gab Anfang 

dieses Jahres etwas nach Im vergangenen Jahr 

konnte jedoch das Preisniveau beträcht l ich erhöht 

werden ( + 23% gegenüber 1982), in erster Linie auf 

Grund der Erholung der Auto industr ie Insgesamt 

st ieg 1983 der Weltverbrauch um 6% auf 3,88 Mill t. 

Der Produkt ionsüberschuß ist somit , bei einer Welt

produkt ion von etwa 3,91 Mill. t, nur noch ger ing Seit 

Jänner dieses Jahres bef indet s ich der Preisindikator 

der INRO (International Natural Rubber Organization) 

im "May-se i r -Bere ich des Buf fer-Stock-Managers 

(239 mal -cent je kg) bzw um 10 mal -cent unter dem 

"Must-selC-Preis 

Prognose bis Ende 1985 

Die jüngste AIECE-Rohstof fpre isprognose basiert auf 

fo lgenden Annahmen: 

— Im Prognosezei t raum wird das reale Brut to-Sozial-

produkt der OECD-Länder um 3,6% (1984} und um 

2,7% (1985) wachsen {nach + 2 , 4 % 1983) 

— Die Exportpreise für verarbeitete Produkte der 

OECD-Länder werden 1984 und 1985 um jeweils 

4,5% steigen (nach — 2 % 1983) 

— Das Wechselkursverhäl tnis des Dollars gegenüber 

den wicht igsten Währungen bleibt konstant 

— Der Krieg zwischen Iran und Irak hat keine wesent

lichen Auswi rkungen auf die Erdölversorgung bzw 

den Erdölpreis 

— Für die Erzeugung agrarischer Rohstoffe (Agrari

sche Industr ierohstof fe und Nahrungs- und Ge-

n ußm it telrohst off e) herrschen normale Wit terungs

verhältnisse 

Die Entwicklung des gesamten Rohstoffpreisniveaus 

(1984 — 1 % , 1985 + 1 % ) wird in den nächsten beiden 

Jahren weiterhin von der Stagnation der Energieroh

stof fpreise best immt Ohne Rohölpreise ergibt sich 

für beide Jahre ein leichter Preisanstieg ( + 6%, 

+ 3%) Von den Rohstof fgruppen werden die Preise 

für Industr ierohstoffe am stärksten steigen ( + 6%, 

+ 5%) und zwar 1984 kontinuierl ich um 2% pro Quar

tal. Insgesamt wi rd mit einer Ver langsamung des Ver

brauchszuwachses gerechnet, die in erster Linie auf 

die Wachstumsver iangsamung in den USA zurückzu

führen ist Infolge des anhaltend hohen Zinsniveaus 

sowie der for tdauernden Unsicherheit über die Nach

haltigkeit der Konjunkturerholung sind von der Lager

haltung auf der Verbraucherseite weiterhin keine 

Nachfrageimpulse zu erwarten 

Innerhalb der Industr ierohstoffe werden die Preise 

der Untergruppe Agrarische Industrierohstoffe am 

stärksten steigen ( + 8%, + 4 % } Dominiert wi rd diese 

Entwicklung vom starken Anst ieg der Zellstoffpreise 
( + 2 1 % , + 1 0 % ) Für 1984 wird mit einer Steigerung 

der Nachfrage nach Papier und Pappe in den USA 

und Westeuropa um 5% bzw 4% gerechnet, wodurch 

sich der berei ts hohe Auslastungsgrad der Zellstoff

produkt ion wei ter verbessern wird Die Preise für 

Kautschuk ( + 5%, + 6 % ) werden weiter anziehen Der 

Verbrauch wird 1984 voraussicht l ich um 4% auf 

4,03 Mill t zunehmen, während die Wel tprodukt ion 

nur um 2% auf 3,99 Mill. t steigen wird Trotz des ge

r ingfügigen rechner ischen Produkt ionsdef iz i ts fallen 

die Preissteigerungen voraussicht l ich nur mäßig aus, 

da dem Buffer-Stock-Manager ein Ausgteichslager 

von 270 000 t zur Verfügung steht Der bedeutende 

Anst ieg der Kautschukpreise im letzten Jahr und die 

Verbi l l igung von Erdöl haben in der Subst i tu t ionskon

kurrenz die Posit ion des künst l ichen Kautschuks SBR 

(Styrene Butadiene Rubber) deutl ich verbessert . Bei 

Schnittholz ( + 2%, + 1 % ) führt die langsame Bele-
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Übersicht 3 

Prognose der Industr ierohstoffpreise bis 1985 

Dollarbasis 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d i e V o r p e r i o d e i n % 

1 9 8 4 1 9 8 5 1 9 8 4 1 9 8 5 

II Q u III Q u IV Q u I Q u II Q u III Q u IV Q u 0 0 

I n d u s t r i e r o h s t o f f e 2 2 2 2 1 0 - 0 6 5 

A g r a r i s c h e R o h s t o f f e 3 3 1 0 0 - 0 0 3 4 

B a u m w o l l e 0 - 1 _ 4 
0 1 3 0 2 - 1 

S i s a l 0 1 1 1 0 i 0 1 3 

W o l l e 0 2 2 1 1 0 0 3 4 

H ä u t e - 4 0 - 4 0 0 0 0 1 0 - 4 

S c h n i t t h o l z 2 2 2 0 0 - 3 0 2 1 

K a u t s c h u k 0 2 2 2 1 1 1 5 6 

Z e l l s t o f f 1 0 9 5 0 0 0 0 2 1 1 0 

N E - M e t a l l e 3 2 3 2 2 1 - 1 2 8 

A l u m i n i u m ( f r e e ) 3 3 3 2 2 0 - 2 9 6 

B l e i . 6 - 1 - 1 0 0 2 2 3 2 

K u p f e r 6 1 3 3 3 2 0 „ s 1 1 

N i c k e l 3 4 4 4 2 1 1 4 1 2 

Z i n k 7 5 2 2 0 - 2 - 2 4 1 6 

Z i n n 0 0 0 0 2 0 0 - 6 1 

E i s e n e r z S c h r o t t 0 1 1 3 0 - 0 - 1 6 4 

E i s e n e r z 0 0 0 3 0 0 0 - 0 3 

S t a h l s c h r o t t 0 3 5 4 0 - 2 - 3 3 7 8 

H W W A - I n d e x i n s g e s a m t 0 0 0 0 - 0 0 0 - 1 t 

o h n e R o h ö l 1 1 0 1 - 0 1 0 6 3 

Q : A r b e i t s g r u p p e R o h s t o f f p r e i s e d e r A I E C E 

bung der Baukonjunktur nur zu ger ingfügigen Preis

ste igerungen Von den Rohstof fen der Bekleidungs

und Schuhindustr ie werden die Preise für Rindshäute 

( + 10%, — 4 % ) und Wolle ( + 3 % , + 4 % ) am stärksten 

steigen bzw ihr hohes Niveau halten Bei Wolle wi rd 

weiterhin mit geringeren Schurergebnissen in Aust ra

lien gerechnet . Da die anderen Produzentenländer ihr 

Produkt ionsniveau gegenüber der Vorjahressaison 

unverändert lassen, wi rd die Wel tprodukt ion von 

Wolle in der Saison 1983/84 um 1 % auf 1,61 Mill. t ge

waschen sinken Die steigende Nachfrage kann je

doch — auf Grund der hohen staatl ichen Ausgle ichs

lager der wicht igsten Produzentenländer — reibungs

los befr iedigt werden Bei Baumwolle ( + 2 % , — 1%) 

wird die Wel tprodukt ion der kommenden Saison 

1984/85 mit 72,76 Mill Ballen um 9% über dem vor

aussicht l ichen Ergebnis der laufenden Saison liegen 

Da der Verbrauch vermutl ich nur um 3% auf 71 Mill 

Ballen zunehmen wird, werden sich — normale Wit te

rungsverhältnisse vorausgesetzt — größere Produk

t ionsüberschüsse ergeben 

Unter den Nichteisenmetalien ( + 2%, + 8 % ) werden 

vor allem die Zinkpreise ( + 4 1 % , + 6 % ) deutl ich an

ziehen Die Preissteigerungen der vergangenen Quar

tale haben dazu geführt , daß sti l lgelegte Bergbau-

und Hüttenbetr iebe reaktiviert wurden Die weltweite 

Z inkprodukt ion w i rd 1984 mit 4,7 Mill t einen Produk

t ionsüberschuß von 150 000 t ergeben, wodurch der 

Höhenflug der Zinkpreise gebremst wi rd A u c h die In

betr iebnahme neuer Minen wird s ich in näherer Zu 

kunft auswirken. A m bedeutendsten wird die Er

schl ießung in Kotzuke, West-Alaska, sein Hier wi rd 

ab 1988 mit einer Anfangsprodukt ion von 150 000 t 

Zinkkonzentrat , 50.000 t Bleikonzentrat und 200 t Sil

ber gerechnet . Die Entwicklung beim Schwesterme

tall ß /e / ( + 3%, + 2 % ) bleibt weiterhin gedrück t Dem 

niedrigen Niveau der Nachfrage — das zum Teil auf 

die Reduzierung der Treibstoff-Blei-Addit ive zurück

zuführen ist — steht infolge der günst igen Entwick

lung der Zink- und Silberpreise durch die Koppelpro

dukt ion ein hohes Angebot gegenüber. Eine Festi

gung der Bleipreise ist daher erst mit der Normalisie

rung der Zink- und Si lbermärkte zu erwarten. 1984 

wird zwar der Bleiverbrauch der west l ichen Welt zum 

ersten Mal seit vier Jahren zunehmen ( + 3% auf 

3,9 Mill. t ) , durch die erwartete Produkt ionsste ige

rung um 4% ergibt sich jedoch weiterhin ein Produk

t ionsüberschuß von 180.0001 Für die Kupferpreisent-

wicklung ( — 5 % , + 1 1 % ) bleiben weiterhin die hohen 

Produzentenlager best immend, die in der west l ichen 

Welt fast 30% eines Jahresverbrauchs betragen. Die 

Kupferprodukt ion wi rd 1984 voraussicht l ich um 4% 

auf 7,56 Mill. t s te igen, während der Verbrauch um 5% 

auf 6,96 Mill. t wächst . Unter Berücksicht igung der 

Lieferungen in die Volksrepubl ik China wird der Pro

dukt ionsüberschuß 1984 wieder bei rund 500.0001 lie

gen In der Substätut ionskonkurrenz mit Aluminium 

wirkt s ich dessen Preisanstieg für Kupfer günst ig 

aus Der Preisauftr ieb für Aluminium ( + 9%, + 6 % ) 

wird allerdings nachlassen Hier verhindern vor allem 

die Anpassungsreakt ionen der Aluminiumschmelzer 

(Erhöhung des Auslastungsgrads) sowie Expansions

projekte als Reaktion auf den Preisanstieg eine stär

kere Preisanhebung Bedeutung werden Ende des 
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Jahrzehnts fünf kanadische Projekte (vier Neuerr ich

tungen, eine Erweiterung) erhalten, die dann zusam

men eine Jahreskapazität von mehr als 1 Mill t errei

chen werden. Bei Nickel ( + 4%, + 1 2 % ) wird der Ver

brauch in den nichtsozial ist ischen Ländern heuer um 

6% auf 1,179 Mrd Ibs steigen Dies ist in erster Linie 

auf die investit ionsinduzierte Steigerung der Edel

stahl Iprodukt ion zurückzuführen, die in der west l ichen 

Welt 1984 um rund 10% auf 8,46 Mill. shor t tons stei

gen wird Da die preisbedingte Wiederinbetr iebnahme 

von sti l lgelegten Produkt ionskapazitäten noch einige 

Zeit in Anspruch nehmen wird, kommt es 1984 zu 

einem Produktionsdefizi t und somit zu beträchtl ichen 

Preissteigerungen, die aber von einem sehr geringen 

Niveau ausgehen Bei Zinn ( — 6 % , + 1 % ) könnte 

heuer erstmals seit 1979 ein Produkt ionsdef iz i t ent

s tehen, da die Zinnprodukt ion wahrscheinl ich noch 

sinken wird, während der Verbrauch weiterhin — 

wenngleich schwächer als im Vorjahr — zunehmen 

wird. Wegen der hohen Lagerbestände (Buffer-Stock 

33 0001 plus 23.7001 Restbestand des 5 ITA — Inter

national Tin Agreement) wi rd es jedoch zu keinen 

stärkeren Preisanpassungen kommen. 

In der Untergruppe Eisenerz und Stahlschrott ( + 6%, 

+ 4%) dominiert weiterhin die Entwicklung der Stahl
schrottpreise ( + 37%, + 8 % ) . Trotz wei ter wachsen

der Nachfrage werden jedoch die Schrot tpre ise 

schwächer als in den vergangenen Quartalen steigen, 

da zum einen die Konjunkturbelebung den Schrot tan

fall erhöht, zum anderen Roheisen von algerischen 

und brasil ianischen Händlern berei ts um 1 2 0 $ bis 

130 $ je t angeboten wird, wodurch es in Europa 

kaum noch teurer ist als Schrot t . Bei Eisenerz ( — 0 % , 

+ 3%) drückt die geringe Kapazitätsauslastung wei 

terhin den Preis Zusätzl ich werden neue Abbaupro-

jekte in Brasilien einen Preisauftrieb verhindern 

Die Preisentwicklung österreichischer 
Industrierohstoffimporte 

Im Jahresdurchschni t t 1983 lagen die österreichi

schen Importpreise für Industr ierohstoffe um 2,5% 

unter dem Niveau von 1982 (siehe Übersicht 4) Ent

sprechend der Prognose vom Mai des Vorjahres (vgl 

Monatsber ichte 5/1983, S.341) sind jedoch die 

Preise seit der Mitte des Vorjahres ständig gest iegen 

Im Jahresdurchschni t t verbil l igten sich die agrari

schen Industr ierohstoffe (—4,0%) am stärksten. Ent

sprechend der internationalen Preisentwicklung war 

der Preisanstieg bei Rindshäuten ( + 23,6%) am größ

ten Von der Entwicklung auf dem Weltmarkt w ichen 

nur die Kautschukimportpreise stark ab, die in Öster

reich erst im 2 Halbjahr anzogen (Jahresdurchschni t t 

+ 5,4%) Den Wel tmarkt tendenzen entsprechend ver

zeichnete die Gruppe Nichteisenmetalle den stärk

sten Zuwachs ( + 3,1%), wobei der kräftige Rückgang 

der Bleipreise (—21%) ebenfalls wel tmarktkonform 

war. Merkl iche Abweichungen gab es nur bei Kupfer 

( + 14,4%) und Zinn ( + 5,5%), die sich für österre ichi

sche Importeure relativ stark ver teuerten, sowie bei 

Aluminium ( + 3,5%), dessen Importpreis im Vergleich 

zur Weltmarktpreisentwicklung relativ schwach an

zog.. In der Untergruppe Eisenerz und Stahlschrot t 

(—4,4%) entwickel ten sich sowohl die Eisenerz-

(—3,8%) als auch die Schrot tpreise ( — 1 6 % ) welt-

Übersicht 4 

Entwicklung der Durchschni t tswerte 1 ) der österreichischen Industr ierohstof f importe 

S I T C I n d e x 1 9 7 5 - 1 0 0 V e r ä n d e r u n g g e g e n d i e V o r p e r i o d e in 1 

1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 4 1 9 8 2 1 9 8 3 

0 0 III Q u IV Q u 1 Q u II Q u III Q u IV Q u I Q u 0 0 

I n d u s t r i e r o h s t o f f e 2 ) 1 3 1 0 1 2 7 7 - 4 6 „ 1 0 - 4 8 4 1 4 5 5 , 4 5 1 - 2 , 8 - 2 5 

A g r a r i s c h e R o h s t o f f e ; ) 1 2 7 9 1 2 2 , 8 - 5 2 - 1 ,6 - 3 1 1 9 3 8 2 , 5 1 0 4 - 3 , 3 - 4 0 

S a u m w o l l e 2 6 3 1 3 3 0 1 4 2 3 - 5 9 8 1 - 0 2 3 7 - 3 , 5 1 3 6 8 0 - 7 4 7 0 

S i s a l 2 6 5 . 4 8 4 3 8 2 0 3 5 3 2 - 1 1 0 - 1 1 1 6 2 - 7 , 3 1 4 1 - 1 5 - 2 , 8 

W o l l e . . 2 6 8 1 5 4 7 1 5 0 8 - 0 9 - 6 2 4 7 - 3 2 0 9 0 1 5 1 9 7 - 2 , 5 

R i n d s h ä u t e 2 1 1 1 1 8 5 5 2 2 9 , 3 - 4 5 4 7 8 , 5 1 2 9 - 2 4 1,3 3 2 , 3 4 8 9 2 3 6 

S c h n i t t h o l z 2 4 7 1 2 9 8 1 1 9 4 - 6 3 - 3 8 - 0 9 1 8 2 , 5 - 4 6 1 7 , 3 - 7 2 - 8 , 0 

K a u t s c h u k 2 3 2 1 5 4 5 1 6 2 7 - 5 5 - 1 4 - 6 , 6 4 2 2 4 , 3 1 0 9 - 0 0 - 1 8 9 5 , 4 

Z e l l s t o f f 3 ) 1 0 7 9 9 5 4 - 6 6 - 2 7 - 1 1 0 2 7 6 , 8 1 7 1 0 2 - 2 7 - 1 1 . 5 

N E - M e t a l i e 3 ) 1 3 1 4 1 3 5 4 - 5 , 3 0 1 - 8 2 1 4 0 1 0 1 - 0 , 3 - 3 , 3 - 7 , 3 3 1 

A l u m i n i u m ( r o h ) 6 8 4 1 1 4 4 , 2 1 4 9 2 - 1 3 , 3 - 9 6 - 3 5 1 2 4 1 0 0 1 5 , 8 1 5 - 4 9 3 5 

B l e i ( r o h ) 6 8 5 1 1 3 0 , 8 1 0 3 , 3 - 7 , 0 0 , 4 - 1 3 , 4 - 4 9 - 2 2 5 , 3 0 , 3 - 1 4 , 3 - 2 1 0 

K u p f e r ( r o h ) 6 8 2 1 1 2 7 1 1 4 5 4 - 2 , 3 1 2 , 3 - 9 6 2 1 7 1 3 0 - 1 1 4 - 9 2 - 9 0 1 4 4 

N i c k e l ( r o h ) 6 8 3 1 1 2 2 4 1 0 4 8 2 6 - 2 1 1 - 1 5 , 8 2 1 , 8 6 , 3 4 2 - 5 5 - 6 , 4 - 1 4 4 

Z i n k ( r o h ) 6 8 6 1 1 0 5 9 1 0 8 3 - 2 1 - 5 1 0 , 6 - 1 8 1 0 , 5 1 8 2 1 8 , 5 0 , 4 2 , 3 

Z i n n ( r o h ) 6 8 7 1 1 8 2 0 1 9 2 1 - 5 9 4 0 0 , 8 3 , 5 11 4 1 4 - 4 , 9 2 9 5 , 5 

E i s e n e r z S c h r o t t ' ) 1 3 9 , 3 1 3 3 2 - 2 2 - 0 4 - 5 5 - 0 0 0 0 1 9 8 1 2 3 , 3 - 4 , 4 

E i s e n e r z 2 8 1 1 5 4 4 1 4 8 , 6 - 2 , 3 0 , 3 - 5 , 3 0 1 - 0 , 2 2 0 , 5 - 0 1 4 1 - 3 , 8 

S t a h l s c h r o t t 2 8 2 4 9 1 4 1 , 3 - 1,5 - 1 2 8 - 8 6 - 2 6 5 , 8 4 9 2 9 3 - 8 4 - 1 6 0 

E i s e n u n d S t a h i 6 7 9 9 , 2 9 8 1 3 , 3 - 8 1 7 1 - 8 1 4 7 - 4 0 6 6 1 2 1 - 1 2 

Q : Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t , e i g e n e B e r e c h n u n g e n — ' ) I m p o r t w e r t i n S c h i l l i n g d i v i d i e r t d u r c h I m p o r t m e n g e — 

w e r t e t e n I m p o r t m e n g e n d e r J a h r e 1 9 7 4 b i s 1 9 7 6 - 3 ) A r i t h m e t i s c h e s M i t t e l a u s S I T C 2 5 1 7 u n d 2 5 1 8 

i G e w i c h t e t m i t d e n z u P r e i s e n v o n 1 9 7 5 b e -
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Weltmarkt-Preisindex und Preisindex der österreichischen Industr ierohst off importe 

1 9 8 2 1 9 8 3 

I n d u s t r i e r o h s t o f f e 

W I F O - I n d e x I ' ) 

H W W A - I n d e x ! ) 

W I F O - I n d e x I I 3 ) 

A g r a r i s c h e R o h s t o f f e 

W I F O - I n d e x I 

H W W A - I n d e x 

W I F O - I n d e x II 

N E - M e t a l l e 

W I F O - I n d e x I 

H W W A - I n d e x 

W I F O - I n d e x II 

E i s e n e r z , S c h r o t ! 

W I F O - I n d e x I 

H W W A - I n d e x 

W I F O - I n d e x II 

1 Q u 

1 3 9 1 

1 2 5 , 2 

1 3 8 9 

1 3 7 6 

1 2 6 9 

5 3 5 4 

1 3 9 3 

1 3 7 3 

1 3 7 7 

1 4 1 9 

1 0 5 5 

1 5 0 0 

Q u 

1 3 3 1 

1 2 6 0 

1 3 2 9 

1 3 3 6 

1 3 0 , 6 

1 3 0 6 

1 3 3 9 

1 2 7 8 

1 3 3 9 

1 3 0 9 

1 1 3 6 

1 3 8 0 

III Q u 

1 2 7 0 

1 2 4 1 

1 2 8 8 

1 2 6 1 

1 2 4 0 

1 2 3 , 8 

1 2 7 4 

1 3 1 7 

1 2 6 9 

1 2 8 0 

1 5 4 , 3 

1 3 4 , 9 

IV Q u 

1 2 6 8 

1 1 9 , 3 

1 2 5 , 5 

1 2 4 9 

1 1 5 4 

1 2 1 , 8 

1 2 9 8 

1 3 0 7 

1 2 7 0 

1 2 7 , 0 

1 1 2 8 

1 3 4 , 3 

I . Q u 

0 1 9 7 5 = 1 0 0 

1 2 0 6 

1 1 8 9 

1 1 9 5 

1 2 1 2 

1 1 2 9 

1 1 8 0 

1 2 0 , 3 

1 3 5 8 

1 1 6 0 

1 1 9 9 

1 0 9 6 

1 2 6 9 

1 2 7 9 

1 2 8 6 

1 2 4 , 4 

1 2 5 , 3 

1 2 4 9 

1 2 0 3 

1 3 8 , 3 

1 5 1 1 

1 3 3 0 

1198 

1 0 7 , 3 

1 2 6 9 

Q u 

1 3 4 9 

1 3 8 9 

1 2 9 9 

1 3 0 4 

1 3 9 4 

1 2 4 8 

1 5 3 6 

1 5 9 0 

1 4 6 , 3 

1 2 0 0 

1 1 1 , 6 

1 2 6 9 

IV Q u 

1 4 0 8 

1 3 9 , 5 

5 3 6 , 9 

1 3 3 5 

1 4 1 7 

1 2 8 0 

5 5 0 9 

1 5 2 , 3 

1 4 5 . 9 

1 4 3 2 

1 1 7 , 8 

1 5 2 , 0 

Übersicht 5 

1 9 8 4 

I Q u 

1 4 7 9 

1 4 3 , 5 

1 4 3 8 

1 5 0 6 

1 4 3 4 

1 4 1 , 3 

1 4 5 0 

1 5 6 2 

141 1 

1 4 5 , 8 

1 2 7 1 

1 5 3 7 

Q : H W W A - I n s t i l u t f ü r W i r t s c h a f t s f o r s c h u n g H a m b u r g , Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m i e i g e n e B e r e c h n u n g e n — ' } B e r e c h n e t m i t d e n D u r c h s c h n i t t s w e r t e n d e r I n d u 

s t r i e r o h s t o f f i m p o r t e u n t e r V e r w e n d u n g d e s H W W A - G e w i c h t u n g s s c h e m a s . — ' ) H W W A - I n d e x d e r I n d u s t r i e r o h s t o f f p r e i s e a u f S c h i l l i n g b a s i s ( U m r e c h n u n g m i t d e n D u r c h s c h n i t t s 

w e r t e n d e r D e v i s e n m i t t e l k u r s e ) — 3 ) G e w i c h t e t m i t d e n z u P r e i s e n v o n 1 9 7 5 b e w e r t e t e n I m p o r t m e n g e n d a r J a h r e 1 9 7 4 b i s 1 9 7 6 

marktkonform, Die Schrot tpre iserhöhung in Öster

reich setzte allerdings relativ spät ein 

Die Preisentwicklung seit Jahresbeginn 1984 ist da

durch gekennzeichnet, daß sich die österreichischen 

Importpreise für Industrie roh Stoffe (4-5,1%) nun stär

ker erhöhen als die entsprechenden Weltmarktpreise 

( + 2%) Dies ist auf die zeitl iche Verzögerung zwi

schen Weltmarkt- (Börsennot ierung) und Importpreis 

zurückzuführen, die für Österreich je nach Rohstoff 

etwa ein bis zwei Quartale betragen dürf te, Der stärk

ste Preisdruck ging von den agrarischen Industr ieroh

stoffen ( + 10,4%) und hier insbesondere von Rinds

häuten ( + 32,3%), Schnit tholz ( + 17,3%) sowie Zell

stoff ( + 10,2%) aus Die Preise für Nichteisenmetalle 

(—-3,3%) entwickel ten sich im Gleichschri t t zum Welt

markt am schwächsten, sie sanken sogar unter das 

Niveau des Vorquartals, Zink ( + 18,5%) st ieg dabei 

entsprechend dem Weltmarktpreis am stärksten an 

Bei Eisenerz und Stahlschrot t ( + 1,2%) wich die Ent

wicklung nur insofern ab, als durch die verspätete A n 

passung der Schrot t importpre ise die Veränderungs

rate höher ist ( + 29,3%). 

Wie Übersicht 5 und Abbi ldung 2 zeigen, hatte der In

dex der österreichischen Importpreise im l Quartal 

1984 annähernd das gleiche Niveau wie der wechsel 

kursbereinigte Weltmarktpreis index (143,8 bzw, 

143,5), Dies bedeutet , daß sich die österreichischen 

Importpreise in Relation zum Ausgangspreisniveau 

(1975) nicht abweichend von den Weltmarktpreisen 

entwickelt haben Dies ist einerseits auf die Überein

s t immung der Preisentwicklung bei agrarischen Indu

str ierohstof fen zurückzuführen, anderersei ts auf die 

einander ausgleichenden Abweichungen von Nichtei

senmetallen sowie Eisenerz und Stahlschrot t Wäh

rend die wechselkursberein igten Weltmarktpreise für 

Nichteisenmetalle seit 1975 um 15 Prozentpunkte 

Abbildung 2 

Weltmarktpreis index und Preisindex der österreichischen 
Industr ierohstof f importe 

( 0 1975 = 100) 
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stärker anzogen ais die österreichischen Import

preise (156,2 zu 141,1), war die Erhöhung der Eisen

erz- und Stahischrottpreise in Österreich um 27 Pro

zentpunkte stärker als im Weltmarktpreis index (153,7 

gegen 127,1) Entsprechend dem Time-lag zur Welt

marktpreisentwicklung ist zu erwarten, daß sich — 

unter der Voraussetzung eines konstanten Wechsel 

kurses Schill ing je Dollar — die Preissteigerungen in 

den nächsten Quartalen ver langsamen werden Den

noch wird sich im Jahresdurchschni t t eine Verteue

rung der Industr ierohstof f importe gegenüber dem 

Vorjahr um mindestens 10% ergeben. 

Ewald Volk 
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